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zum 1. Mai 2016 erhalten Sie den 
ersten dialog im Jahr 2016.

Auf der Seite 3 geben wir einen 
Überblick über die vielen guten Ak-
tionen für Flüchtlinge. Zu Beginn 
des Jahres waren wir am 16. Janu-
ar 2016 auf dem Schlossplatz um 
unter dem Titel „Halt!Zusammen“ 
gemeinsam für eine friedliche 
Welt zu kämpfen. Und für Flücht-
linge und Menschenrechte die 
Stimme zu erheben. Die Veran-
staltung war eindrucksvoll! Un-
ter der Organisation des DGB  
Baden-Württemberg unterstützten 
über 72 Organisationen diese Ak-
tion für mehr Menschlichkeit und 
gegen Ausgrenzung und Hetze. 
Allen die sich beteiligt haben und 
allen, die gegen Fremdenfeind-
lichkeit kämpfen, ein herzliches 
Dankeschön. 

5% mehr Gehalt und mehr Un-
ternehmen in der Tarifbindung 
sind unsere Forderungen in der 
Tarifrunde 2016. Um unserer For-
derung Nachdruck zu verleihen 

fuhren am 14. April 2016 einige Kol-
leginnen und Kollegen von uns nach 
Karlsruhe. Machen Sie sich ein Bild 
von der Aktion auf Seite 4. 

Auf unsere Jugendvertreter ist Ver-
lass! Mit einer Nikolausaktion haben 
sie den Kindern in der Bosch-Kita 
„Feuerland“ eine große Freude be-
reitet. Vier Bilder mit den Nikoläusen 
sehen Sie auf Seite 5. Vielen Dank 
an die JAV und dem JAV-Betreuer 
des Betriebsrates, Andreas Hiebel.

Am 4. Mai 2016 gibt es die, bereits 
bekannte, jährliche Fahrradaktion 
„StartKLAR“ des BER-Fe im Rah-
men des Gesundheitsmanagement 
am Standort. Informieren Sie sich 
auf Seite 6.
 
Auf der Seite 7 gibt es einen Bericht 
aus dem DS, DGS-ES und FCM Be-
reich.

Endlich konnten die zwei wichtigen 
Betriebsvereinbarungen zur „Ganz-
heitlichen Gefährdungsbeurteilung“ 
und zur „Psychischen Gesundheit“ 

abgeschlossen werden. Mehr auf 
den Seiten 8 und 9.

Neues von der VVS zur polygo-
Card und zu zwei VVS-Info- 
Tagen am Standort Feuerbach 
auf Seite 9.

Einen größeren Artikel mit vielen 
Informationen zur betrieblichen 
Altersversorgung und zum Kon-
toauszug finden Sie ab Seite 10.

Was gibt‘s am 1. Mai 2016?  
Diese Informationen gibt es auf 
der letzten Seite. Wir würden 
uns freuen, Sie bei den Veran-
staltungen zu treffen.

Wir hoffen Ihnen einen interes-
santen dialog zu bieten. 
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Hilfe für Flüchtlinge – 
Darauf können wir alle stolz sein!
410 000 Euro wurden innerhalb 
von zwei Monaten von uns Bosch-
lern als Spenden für Flüchtlinge 
in Not gesendet. Dieser Betrag 
wurde von der Geschäftsführung 
auf 820 000 Euro verdoppelt.

Dieser Gesamtbetrag von 820 000 
Euro wird nun in gemeinnützige Pro-
jekte vor Ort fließen.

Allein in Feuerbach gibt es 34 An-
träge von Initiativen, die in den Ge-
meinden ganz konkret unterstützen.
Ein großartiger Erfolg.

Darüber hinaus haben sich unsere 
IG Metall-Vertrauensleute das Ziel 
gesteckt, dem verstärkten Rassis-
mus in unserer Gesellschaft Paroli 
zu bieten. 

In einer Resolution der Vertrauens-
leute heißt es:

„Freiheit, Solidarität und Gerechtig-
keit!
Das sind unsere Werte, mit de-
nen wir auch bei Bosch in Feu-
erbach und Rutesheim mit über  
13 000 Beschäftigten aus über  

70 Nationalitäten seit über 100 Jah-
ren erfolgreich zusammen arbeiten 
und leben. Aus diesen Werten resul-
tiert eine Haltung des Respekts, der 
Anerkennung und Würde gegen-
über Jedem!

In dieser Tradition werden wir un-
seren Beitrag leisten und uns aktiv 
für eine solidarische und nachhal-

tige Flüchtlings- und Integrationspo-
litik einsetzen.“

Nicht Hass und Ausgrenzung, son-
dern Menschlichkeit und Solidarität 
sind unsere Werte – darauf können 
wir Boschler stolz sein!

Euer
Hartwig Geisel

Demo "haltZusammen" am 16. Januar 2016
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Nach 45 Minuten war alles ge-
sagt: Die Tarifvertragspartner in 
der Metall- und Elektroindustrie 
in Baden-Württemberg trenn-
ten sich auch nach dem zweiten 
Treffen in Karlsruhe ohne Annä-
herung. Zuvor hatte Südwestme-
tall eine Entgeltsteigerung von  
0,9 Prozent für 12 Monate sowie 
0,3 Prozent Einmalzahlung ange-
boten. 

"Damit belegen die Arbeitgeber, 
dass sie lediglich an Profit-Maximie-
rung interessiert sind. Das Angebot 
wird weder der wirtschaftlichen Si-
tuation noch dem Engagement der 
Beschäftigten gerecht, stattdessen 
provoziert die Gegenseite eine früh-
zeitige Eskalation der Tarifrunde", 
sagte Roman Zitzelsberger, IG Me-
tall-Landeschef und Verhandlungs-
führer. 

In Karlsruhe haben rund 2500 Me-
tallerinnen und Metaller aus ganz 
Baden-Württemberg ihren Unmut 
über das Angebot kundgetan, das 
zuvor bereits in anderen Tarifbezir-
ken vorgelegt worden war. Die bis-
herige Planung sieht vor, dass die 

Tarifrunde 2016

Wir für mehr!
Verhandlungen am 28. April in Pforz- 
heim weitergehen. 

Die IG Metall fordert für die mehr als 
800 000 Beschäftigten in der Me-
tall- und Elektroindustrie eine Ent-
gelterhöhung von 5 Prozent, das ist 
eine der niedrigsten Forderungen 
in jüngster Vergangenheit. Begrün-
det wird diese mit der gestiegenen 
Produktivitätsentwicklung, der 
EZB-Zielinflation sowie einer Um-
verteilungskomponente zur weite-
ren Stabilisierung der Binnennach-
frage und des privaten Konsums. 
Zitzelsberger: "All dies ignorieren 
die Arbeitgeber und werden nicht 
müde, sich mit fadenscheinigen Ar-
gumenten arm zu rechnen. Dabei 
vergessen sie offensichtlich, dass 
es hier nicht um Kostenfaktoren, 
sondern um Menschen geht, die 
ihre Arbeitsleistung und Lebenszeit 
einbringen." 

Dass es nach Ablauf der Friedens-
pflicht am 28. April um 24 Uhr zu 
Warnstreiks kommen wird, hält Zit-
zelsberger für sicher: "Die entspre-
chenden Aufrufe brauchen wir nur 
noch aus rechtlichen Gründen. Mit 

ihrem unverschämten Angebot ha-
ben die Arbeitgeber die Beschäf-
tigten selbst zum Warnstreik auf-
gerufen." In die Aktionen wird die 
IG Metall gezielt auch Belegschaf-
ten aus Betrieben ohne Tarifbin-
dung oder mit Anerkennungs- und 
Haustarifvertrag einbeziehen, um 
langfristig für mehr Verteilungsge-
rechtigkeit und für eine bessere Ta-
rifbindung zu sorgen. 
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Mit ihrer Nikolausaktion in der Ausbildungsabteilung und die der Bosch-Kindertagesstätte "Feuerland" ha-
ben die Auszubildenden viel Freude bereitet. 
Dies ist der erste Dialog nach der Aktion deshalb der Dank im Dialog erst jetzt. 
Ganz herzlichen Dank an alle Mitwirkende!

Großer Dank und dickes Lob an unsere Jugend- und 
Auszubildenden Vertretung (JAV)



6

Leitartikel | Tarifrunde 2016 | Jugend- und Auszubildendenvertretung | G
esundheit | bAV | 1. M

ai

Fahrradaktion „StartKLAR“ am 4. Mai 2016
Udo Lutz | Betriebsrat

Gruppenbild der StartKLAR Aktion im Mai 2014

Am 4. Mai 2016 beteiligt sich 
der Betriebsrat wie jedes beim 
beFIT-Programm mit einem ei-
genen Programmpunkt. Unter 
dem Titel: StartKLAR führt der 
Arbeitshilfeträger Neue Arbeit 
gGmbH einen kostenlosen Fahr-
radcheck in der Zeit von 6:30 
Uhr bis 17:30 Uhr durch. 

Sie kommen einfach morgens mit 
dem Fahrrad ins Geschäft und 
geben dieses auf dem Besucher-
parkplatz beim Tor 1, Wernerstra-
ße 51 bei einem Mitarbeiter der 
Neuen Arbeit ab, bei dem Sie Ih-
ren Namen und eine Telefonnum-
mer, unter der Sie erreichbar sind, 
hinterlassen. 

Bei der Abgabe erfolgt eine kurze 
Durchsicht, ob weitere Repara-
turen über den kostenlosen Check 
hinaus nötig sind. Der Check um-
fasst die folgenden Punkte:  Schal-
tung und Kette einstellen, Bremsen 
einstellen, Reifen aufpumpen und 
Profil prüfen, Lichtkabel wieder 
festmachen, Schrauben und Mut-
tern festziehen sowie Überprüfung 
der Verkehrssicherheit.

Die Ersatzteile und Reparaturko-
sten tragen Sie nach Zustimmung 
selber. Die Zustimmung kann 
gleich bei Abgabe erfolgen oder 
telefonisch (deshalb Bosch-Er-
reichbarkeit) bei später festgestell-
ten Fehlern erteilt werden. Ohne 

Zustimmung zu den Mehrarbeiten 
und Reparaturen unterbleiben 
diese. Zeitlichen Vorrang hat der 
kostenfreie Fahrradcheck. Größe-
re Reparaturen können eventuell 
durch den vorgegebenen zeitlichen 
Rahmen nicht an diesem Tag aus-
geführt werden. Wenn dies bei Ih-
nen der Fall wäre, müssten Sie das 
Fahrrad nach Rücksprache in der 
Fahrradstation der Neuen Arbeit im 
Feuerbacher Bahnhof abholen. 

Wir würden uns sehr freuen, wenn 
das Angebot gut angenommen 
würde und Sie darüber hinaus bei 
Fahrradreparaturen den Fahrrad-
service der Neuen Arbeit im Feuer-
bacher Bahnhof nützen.
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Bericht aus dem DS, DGS-ES, FCM
Auf der gut besuchten Betriebs-
versammlung am 8. März 2016, 
dem Weltfrauentag, standen wie-
der interessante Themen aus der 
Belegschaft auf der Agenda. 

Die Vertrauensleute hatten diese 
Punkte auf der Vertrauensleute-
Versammlung im Februar aus einer 
Fülle von Themen als ihre drei Favo-
riten ausgewählt. Auf Platz 1 lande-
te: „Gefährdungsbeurteilung“ gefolgt 
von Platz 2 „Stimmt die ERA-Ein-
gruppierung noch?“. Auf Platz 3 la-
gen gleichauf „Leistungsentgelt am 
Standort“ sowie „Potentialkennzei-
chen“ und „agiles Arbeiten“.

Leistung… muss sich lohnen
Uwe Kopacz, Vorsitzender des 
Fachausschuss Entgelt, brachte auf 
der Betriebsversammlung Klarheit 
in das Thema ERA-Eingruppierung 

und die Frage, welches Geld mir für 
meine Leistung zusteht. Denn eine 
durchschnittliche Arbeitsleistung, 
die im Tarifvertrag mit 15 Prozent 
definiert ist, soll ein Mensch, unab-
hängig vom Alter ohne Überanstren-
gung auf Dauer leisten können. Die 
Frage ob dieser Grundsatz im GPD 
zur Anwendung kommt, darf sich 

gern jeder für sich selbst beantwor-
ten und auch gern mit seinen Kol-
leginnen/en diskutieren. Am besten 
jedoch schon vor dem nächsten 
Mitarbeitergespräch das Thema 
Leistung und das zugehörige Ent-
gelt beim Vorgesetzten ansprechen, 
da die Planung für die anstehende 
Budgetvergabe schon im Frühjahr 
stattfindet!

Der Standort Feuerbach hat noch 
Luft nach oben, da das durch-
schnittliche Leistungsentgelt (LE) 
am Standort zum Januar 2016 bei 
14,77 Prozent liegt. Ein kleiner Hin-
weis: 0,1 Prozent entspricht einer 
Entgeltsumme von 500.000 € am 
Standort Feuerbach - da hat die 
Firma mal 1,15 Mio. Euro auf unse-
re Kosten gespart! Daher selbstbe-
wusst und offensiv ins nächste GPD 
gehen und nachhaken, wieso denn 
das LE nicht einen Tick höher sein 
kann ;-)

Impressionen vom Frauentag 

Vielen Dank an unsere Helferinnen und Helfer, die bei der Durchführung unserer Aktion mitgeholfen haben.
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Zwei neue Betriebsvereinbarungen, die „Ganzheitliche
Gefährdungsbeurteilung“ & die „Psychische Gesundheit“ 
wurden bei BOSCH in Feuerbach eingeführt
Uwe Weissenberg | Sprecher AAGS

Letztes Jahr im August wurden 
zwei neue Betriebsvereinba-
rungen verabschiedet. Diese Be-
triebsvereinbarungen haben Gül-
tigkeit für alle Beschäftigten am 
Standort Feuerbach. 

Damit gemeint sind der klassische 
„Arbeiterbereich“, die „Facharbei-
ter“, die „Angestellten“, alle Vor-
gesetzten und auch die leitenden 
Angestellten. Bei der ersten Ge-
samt-Betriebsvereinbarung (GBV) 
wurde die Beurteilung von Ge-
fährdungen im Arbeitsumfeld der 
Beschäftigten neu geregelt. In der 
zweiten GBV, die komplett neu ist, 
konnten wir im Gesamtbetriebsrat 
erreichen, dass auch die „Psy-
chische Gesundheit“ den glei-
chen Stellenwert erfährt, wie die 
Physische Belastung. Diese zwei 
Gesamtbetriebsvereinbarungen 
greifen nahtlos ineinander und sind 
in ihrer inhaltlichen Gestaltung in 
Deutschland nahezu einzigartig.

Worum geht es jetzt im Einzelnen? 
Wie bisher auch muss alle drei Jah-
re eine „Ganzheitliche Gefähr-
dungsbeurteilung“ für jeden Ar-
beitsplatz durchgeführt werden. In 
der neuen Vereinbarung wird dieser 
Prozess für alle Beteiligten trans-
parenter und nachvollziehbarer ge-
staltet. Zur Orientierung wurde ein 
Ankreuzbogen neu kreiert der die 
alltäglichen Arbeitssituationen er-
fasst und bewertet. Dieses Verein-
heitlichen soll eine Erleichterung 
sowohl für Vorgesetzte als auch 
für Mitarbeiter gleichermaßen be-
wirken. Damit die Mitarbeiter die 
Gefährdungsbeurteilung besser 
verstehen, sind die Vorgesetzten 
angehalten, die Betroffenen zu die-
ser Beurteilung mit einzuladen. 

Um den psychischen Belastungen 

den gleichen Stellenwert einzuräu-
men, gibt es, neu bei Bosch, die 
GBV „Psychische Gesundheit“. 
Diese soll den Vorgesetzten und 
Mitarbeitern die Möglichkeit bieten, 
Auffälligkeiten in der Verhaltens-
weise von Mitarbeitern zu erken-
nen, oder für die Mitarbeiter einen 
Raum zu schaffen, in dem Sie sich 
über psychische Belastungen aller 
Art austauschen können. Um die-
se neuen Inhalte zielgerichtet zu 
vermitteln, wird es ein breites In-
formations- und Schulungsangebot 
geben. 

Wo genau liegen jetzt die Vorteile 
für die Mitarbeiter? In der betrieb-
lichen Öffentlichkeit sollen Gesund-
heits- und Sicherheitsthemen mehr 
Beachtung finden. Mitarbeiter, die 
Fragen zu den Themen haben, be-
kommen von Firmenstellen oder In-
teressensvertretungen Mitarbeiter 
genannt, die fachlich ausgebildet 
sind und Hilfestellung leisten kön-
nen. Alle Mitarbeiter haben zukünf-

tig unter gewissen Voraussetzungen 
das Recht auf eine eigene Gefähr-
dungsbeurteilung. Der Betriebsrat 
wird zu den Gefährdungsbeurtei-
lungen immer mit eingeladen. Jeder 
Mitarbeiter hat das Recht, Interes-
sensvertreter von BER, JAV oder 
SBV mit hinzu zu ziehen. Bei den 
Gefährdungsbeurteilungen werden 
die ermittelten Daten 30 Jahre lang 
gespeichert und müssen den be-
troffenen Mitarbeitern auf Verlan-
gen zugänglich gemacht werden.

Bei der Psychischen Gesundheit 
gibt es eine andere Vorgehens-
weise. Hier geht es hauptsächlich 
darum, dass  präventive Maßnah-
men zum Erhalt der psychischen 
Gesundheit mit den Mitarbeitern 
zusammen erarbeitet werden. Die-
se Maßnahmen gliedern sich in 
mehrere Angebotsstufen: Es gibt 
sogenannte Führsorgegespräche 
in denen sich Mitarbeiter und Vor-
gesetzte über Veränderungen un-
terhalten. Es gibt die Angebote, 

Im Gesamtbetriebsrat konnten wir erreichen, dass auch die „Psychische Gesund-
heit“ den gleichen Stellenwert erfährt, wie die Physische Belastung
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Hilfestellung zu leisten, sei es durch 
den Betriebsrat, durch den werk-
särztlichen Dienst, die Sozialbe-
ratung und andere in- wie externe 
Stellen. Alle Angebote dienen dazu, 
die Gesundheit der Beschäftigten 
zu erhalten.

Wie geht es weiter? Die betrieb-
lichen Parteien, Betriebsrat und 
Personalabteilung, haben sich da-
rauf verständigt, mit sogenannten 
Pilotabteilungen zu beginnen. In 
diesen Bereichen werden die neu-
en Betriebsvereinbarungen auf 
eine praxisgerechte Umsetzung hin 
überprüft. In einem ersten Schritt, 
werden die Vorgesetzten aus den 
Pilotbereichen zu den neuen Ver-
einbarungen geschult. Im Spezi-
ellen wird dies die Psychische Ge-
sundheit sein. Uns als Betriebsrat 
ist es bewusst, dass hier ein Kul-
turwandel angestoßen wird. Des-
wegen besteht Einigkeit, die neuen 

Vereinbarungen nur zusammen mit 
allen Betroffenen einzuführen. 

Zum Ende meines Beitrags noch 
ein kurzes Fazit von mir!
Wir haben ein „neues Werkzeug“ 
bekommen, welches messbare 
Vorteile für alle Beschäftigten am 
Standort bietet. Ein Erfolg beider 
Betriebsvereinbarungen hängt 
maßgeblich von der Akzeptanz je-
des einzelnen ab. Daher sollte sich 
jeder Fragen: „Wie wichtig ist mir 

meine Sicherheit und wie wichtig ist 
mir meine Gesundheit“?

Der Betriebsrat und im speziellen 
das Team des „Ausschusses für Ar-
beitssicherheit, Gesundheit & So-
ziales“ (AAGS) stehen  für Fragen 
und zur Unterstützung gerne bereit.

In den nächsten Ausgaben des Di-
alogs werde ich immer wieder über 
die Umsetzung der Betriebsverein-
barungen berichten. 

Mesut 
Ulutas             

Uwe 
Weissberg
Sprecher 
AAGS

Gertrud 
Müller
Stellvertr. 
Sprecher

Nicol 
Voss

Alexander 
Knecht

Sakin
Karakus

Was lange währt wird sicher 
gut. Schon ein paar Mal berich-
teten wir über die Umstellung 
des Verbundpasses des Job-
tickets auf eine polygoCard. 
Auf Grund von technischen 
Problemen der  polygoCard 
bei der DB wurde die Einfüh-
rung der polygoCard  bei der 
SSB bis zur Behebung der Pro-
bleme verschoben. 

Diese Probleme wurden beho-
ben und die polygoCard startete 
bei uns mit den Neubestellern 
eines Jobtickets ab 1. April 2016. 
Ab jetzt werden sukzessive alle 

VVS: Ab 1. April 2016 für alle Neubesteller 
polygoCard statt Verbundpass
Udo Lutz | Betriebsrat

bestehenden Jobticket-Abos umge-
stellt.  

Viele Kolleginnen und Kollegen ha-
ben der SSB die Daten und das Bild 
schon geliefert. Wer es noch nicht 
gemacht hat, kann dies an zwei 
Beratungsterminen (Termine sie-
he rechts) der SSB bei uns vor Ort 
dies nachholen oder die Daten und 
das Bild per Mail der SSB zusen-
den. Ferner sollen die Abonnenten 
aller Verkehrsunternehmen im VVS 
postalisch oder per Mail über die 
Umstellung des bisherigen Systems 
„Verbundpass plus Wertmarke“ auf 
die neue Chipkarte (polygoCard) 

mit dem darauf gespeicherten 
eTicket informiert werden. 

Beratungstermine der SSB bei 
uns vor Ort in Feuerbach vor 
Gebäude 412 (Kantine Tor 1):

Mittwoch, 22.06.2016 in der Zeit 
von 11:00 Uhr bis 14:00 Uhr

Donnerstag, 07.07.2016 in der 
Zeit von 11:00 Uhr bis 14:00 Uhr

Bitte nutzen Sie die Termine zur 
Information oder dem Beantragen 
der polygoCard!
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Neues von der betrieblichen Altersversorgung (bAV)
Udo Lutz Betriebsrat | Vorsitzender des Personalausschusses

Allgemeines
Anfang März, wie jedes Jahr, wurde 
Ihnen der persönliche Kontoauszug 
der betrieblichen Altersvorsorge zu-
gestellt. Der Kontoauszug umfasst 
alle bis zum 31. Dezember 2015  
erfolgten Beiträge der Firma zum Ba-
siskonto sowie ihre Mitarbeiterbeiträ-
ge zum Aufbaukonto beziehungswei-
se zum Bosch Pensionsfonds. Der 
neue Kontoauszug wurde weiter ver-
bessert und enthält alle relevanten 
Daten. Um trotz der vieler Daten den 
Überblick zu haben, hier ein Versuch 
Ihnen den Kontoauszug zu erläutern. 
Mit dem Kontoauszug haben Sie 
ein qualifiziertes Dokument für Ihre 
persönliche Ablage. Dies ist insbe-
sondere wichtig wenn Sie das Unter-
nehmen vor Renteneintritt verlassen 
sollten und dann zu einem späteren 
Zeitpunkt die betriebliche Altersver-
sorgung beantragen und Belege 
vorlegen sollen. Mit diesem Artikel 
und dem Schaubild versuche ich, die 
häufigsten Fragen zu beantworten. 
(Hinweis: Abgebildeter Kontoauszug 
für MA mit Eintritt vor 2006, im Kon-
toauszug für MA mit Eintritt ab 2006 
fehlt der Übergangsbaustein und Zif-
fer 11 ist leicht verändert!)
 
Ablauf des Übergangszeitraumes 
der Betriebsvereinbarung „Bosch 
Vorsorge Plan“ vom 1. Januar 
2006 am 31. Dezember 2015
Mit der Übergangsbetriebsverein-
barung vom 1. Januar 2006 hat-
ten wir erreicht, dass Mitarbeiter, 
die bis zum 31. Dezember 2005 in 
das Unternehmen eingetreten sind, 
in einem Übergangszeitraum bis  
31. Dezember 2015 für die Beiträge 
zum Basiskonto und zum Aufbau-
konto einen durchschnittlichen jähr-
lichen Wertzuwachs bis 31. Dezem-
ber 2015 von 4,5 Prozent erhalten. 
Sind die Zuwächse über die Laufzeit 
gerechnet geringer, gibt es einen 
Sonderbaustein der Firma, der den 
fehlenden Betrag ausgleicht. Dieser 
Übergangszeitraum ist am 31. De-
zember 2015 ausgelaufen. Damit in 
der Folgezeit der garantierte Wert-
zuwachs nach 2015 nicht abgebaut 

wird, ist er dauerhaft  garantiert und 
im Kontoauszug unter der Fußnote 
11 dokumentiert. Alle Kolleginnen 
und Kollegen, die am 1. Januar 2016  
das 55. Lebensjahr vollendet hat-
ten, bleibt es bei der alten Regelung 
mit garantierter Wertentwicklung 
von 4,5 Prozent im Durchschnitt der 
Laufzeit. Ab jetzt gilt für Kolleginnen 
und Kollegen, die am 1. Januar 2016 
das 55. Lebensjahr nicht vollendet 
hatten, dieselbe Regelung wie für 
Kolleginnen und Kollegen, die nach 
dem 1. Januar 2006 in das Unter-
nehmen eingetreten sind, nämlich 
eine Beitragsgarantie. Dies heißt die 
Leistung kann nie unter der Beitrags-
leistung liegen.

Für die Beiträge zum Konto „Beiträge 
Plus (Sonderbeiträge der AEP 2007 
und 2008 sowie die AVWL)“ gibt es 
schon immer diese Beitragsgarantie. 

Es gibt keine ratierliche Kürzung 
mehr! (Kürzungsmöglichkeit des 
durch Firmenbeiträge angespar-
ten Kapitals zur betrieblichen Al-
tersversorgung von Bosch bei 
vorzeitigem Austritt)
Seit dem 1.1.2016 gibt es bei Bosch 
keine ratierliche Kürzung mehr. Der 
Gesetzgeber hat 2001 das Gesetz 
zur Betrieblichen Altersversorgung  
wesentlich verbessert. Leider durfte 
der Gesetzgeber schon zugesagte 
Leistungen nicht rückwirkend wert-
mäßig erhöhen. Deshalb gab es das 

Kuriosum, dass Kolleginnen und 
Kollegen, die nach der Gesetzes-
verbesserung in das Unternehmen 
eintraten keine ratierliche Kürzung 
mehr hatte, alle anderen die vor-
her eintraten hatten die ratierliche 
Kürzung der Leistungsansprüche 
bei vorzeitigem Austritt aus dem 
Unternehmen. Mit vielen Kunstgrif-
fen haben wir als Betriebsrat das 
Problem gemindert. Über eine Be-
triebsvereinbarung wurde der Kür-
zungsbetrag seit 2006 jedes Jahr um  
10 Prozent verringert. Kurzum, seit 
1.1.2016 ist dieses Problem beho-
ben, es gibt bei Bosch keine ratier-
liche Kürzung mehr für Kolleginnen 
und Kollegen, die nach dem 31. De-
zember 2015 Bosch verlassen.

Beitragszeit zur betrieblichen Al-
tersversorgung bis 31. Dezember 
2020
Erfreulicherweise war es uns Ende 
2011 gelungen, die Beitragszusage 
der Firma bis 31. Dezember 2020 zu 
verlängern. 

Altersvorsorgewirksame Leistun-
gen (AVWL) – Kein Geld verschen-
ken!
Schon im Jahr 2006 haben wir als 
IG Metall mit dem Tarifvertrag über 
altersvorsorgewirksame Leistungen 
die alten vermögenswirksamen Leis-
tungen weiterentwickelt. Diese tarif-
vertragliche Leistung wird bei uns, 
geregelt durch eine Betriebsverein-

Gute Information zur betrieblichen Altersversorgung ist wichtig!
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barung, in die betriebliche Altersver-
sorgung von der Firma nach sechs-
monatiger Betriebszugehörigkeit 
(der tarifliche Anspruch entsteht mit 
sechs-monatiger Betriebszugehörig-
keit) einbezahlt. Der Kollegenkreis, 
der 2006 55 Jahre alt war konnte auf 
eigenen Wunsch dauerhaft bei der 
alten Form (ggf. Bausparvertrag oder 
Lebensversicherung, …) bleiben und 

ggf. einen neuer Vertrag in der alten 
Form abschließen. Für alle anderen 
Kolleginnen und Kollegen gab es 
die Möglichkeit, den alten Sparver-
trag vereinbarungs- und fristgemäß 
zu Ende zu bringen. Nach Auslau-
fen des Vertrages wird der tarifver-
tragliche Beitrag in die betriebliche 
Altersversorgung einbezahlt. Auf 
ihrem Kontoauszug ist der Betrag 

als Beiträge Plus im Konto Firmen-
beiträge aufgeführt. Leider muss-
ten wir feststellen, dass nicht alle 
anspruchsberechtigten Kolleginnen 
und Kollegen die AVWL-Leistung 
bekommen. Meist passiert dies bei 
Auslaufen des alten Vertrags und 
vergessener Ummeldung zu Guns-
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ten der betrieblichen Altersversor-
gung. Bitte überprüfen Sie, ob Sie 
die Leistung in Höhe von 26,59 Euro  
pro Monat bekommen. Fehlt die Lei-
stung bei Ihnen, beantragen Sie die 
Leistung sofort bei der Firma. Ihr 
betreuender Betriebsrat unterstützt 
Sie bei Bedarf bei der Antragstel-
lung. Also: Prüfen und kein Geld ver-
schenken!

Der Dauerbrenner sind Rückfra-
gen zu Beiträgen bis zum 31. De-
zember 2005
Für Beiträge bis 31. Dezember 2005 
zum Basiskonto 2005 gab es eine 
Festverzinsung von 6 Prozent pro 
Jahr bis zum 60. Lebensjahr. Diese 
Verzinsung wurde über die Alters-
faktoren bis zum 60. Lebensjahr dem 
Basiskonto 2005 schon zugeführt. 
Dies bedeutet, dass der nachricht-
lich ausgewiesene Betrag sich nicht 
verändert. Beiträge bis 31. Dezem-
ber 2005 zum Bosch Pensionsfonds 
haben auch diese Beitragsgarantie, 
Mitarbeiterbeiträge bis Ende 2005 
zum Aufbaukonto haben eine durch-
schnittliche Wertzuwachsgarantie 
von 3,25 Prozent bis zum 60. Le-
bensjahr.

Weitere Informationen
Für Rückfragen und Informationen 
ggf. vor Ort in einer Abteilungsrunde 
stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung.  

Am 1. Mai ab 13:30 Uhr findet im 
Waldheim Heslach in Stuttgart/
Dachswald (Waldheim Heslach 
e.V., Dachswaldweg 178b, 70569 
Stuttgart) ein großes Familien-
fest statt.

Neben der Begrüßung von Udo 
Lutz, dem Waldheimvorsitzenden, 
gibt es eine kurze Mai-Rede durch 
den DGB-Bundesvorsitzenden, 
Reiner Hoffmann, mit einer Talkrun-
de zu dem Thema „Arbeitsgelegen-
heiten für Langzeitarbeitslose und 
Flüchtlinge“.  Für gute Life-Musik 
sorgen die Filder-Jazz-Freunde.

Die Fahrradaktion „Start klar“ wird 

Veranstaltungshinweis:
Familienfest am 1. Mai nachmittags im Waldheim Heslach e.V.

wieder von den Spezialisten der 
Neuen Arbeit durchgeführt. Bringen 
Sie Ihr Fahrrad mit und lassen Sie 
es kostenlos durchchecken wäh-
rend Sie sich im Waldheim erholen!
Es gibt ein großes Angebot für Kin-
der! Ein Clown sorgt für Stimmung, 
der Kinderspielplatz „Ritterburg im 
Dachswald“ lädt zum fantasievollen 
Spielen ein und auf der Hüpfburg 
können sich die Kleinen so richtig 
austoben. 

Klasse wäre, wenn Sie die Umwelt 
schonen und zu Fuß oder per Fahr-
rad oder mit der Buslinie 82, Hal-
testelle „Dachswald“, in das Wald-
heim kommen!


